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Vertrieben ,

Wurden dieAumänen in derDoörudscha aus
ihren Stellungen an der ganzen Iront.

Sie werden jetzt von den Truppen der Berbnn-- ,
' deten weiter verfolgt.

Aussen lind letzt last ganz über den narayucka Tlup zurüAiricbcn worden

Tie haben nur noch ein ganz kleine?' Terraia auf dem wefllülM Ufer des ZZluffeS besetzt. Vn Gefangenen ha
Den bei diesen Kämpfen die SiuZsen 74 Mannschaften und neun Offiziere eingebüßt-- Hn der Dobrudscha

hat Feldmarschall von Mackensen die wickKigen Stützpunkte Taprai Sari und Cobadin erobert. Bulgaren
melden, daß sie in der Dobrudscha 4 Offiziere und 3500 Wkknnschaften gegangen genommen haben, während
sich unter ihrer Kriegsbeute zwei Kanonen und 22 Mafchineagewchre befinden. Vortrefflich haben sich in
der Dobrudscha gleickfalls die Türken' bewahrt. An Donnerstag! und Freitag machten sie 1500 Gefail
gene und reiche KriegLbeute. Am Cerna Fluß, wo jetzt deutsä)g Truppen Seit an Seite mit den Bulgarcu
kämpfen, nimmt die Schlacht einen günstigen Verlauf. .

Olknzende Sieg
, -

Hat Feldmarschall von Mackensen in

r
der. Dobrudscha über die Russen

und. Rumänen errungen.

Der Feind auf der gesammten Front
vuö seinen Stellungen vertrieben.

A ußerdem wurden die wichtigen Stütz
punlte Toprai Sark und Cobadin

erobert.
;.. i .

Russen und Rumänen werden jetzt von

den Truppender CentralinZchte

.
- verfolgt.

B t x I i n, 22. Oktober. Auf draht

losem Wege nach Sayville, N. A. Di:
oberste Heeresleitung hat am Sonntag
bekannt gegeben, daß die Armee des

FeldmarschallZ von Mackensen in de:

Dobrudscha einen entscheidenden Siez
Über die Russen und die Rumänen da

vongetragen und den Feind cu$ sei

nen Stellungen an der ganzen Front
vertrieben hat. ' Die Russen und Ru

manen befinden sich jetzt auf der Flucht
und werden von den Truppen der

Centralmächte verfolgt. Toprai Sar!
und Cobadin sind erobert worden.

Der Bericht ist im Wortlaut wie folgt:

.Kampffront dei Erzherzog? Karl

Franz (Siebenbürgen): Obschon die

Rumanen die Zugänge zu ihrem Lande

hartnackig vertheidigten, wurden .sie

an verschiedenen Stellen geschlagen.

ES gelang ihnen auch nicht, durch Ge

genangriffe dak Trrro'daS wir er

obert hatten, uns wilder abzunehmen,
Kampffront de Feldmarschalli von

Mackensen(Dobrudscha): Die Schlacht,
die am 19. Oktober in der Dobrudscha
begannest zu unseren Gunsten ent

schieden worden. Die Russen und Rn-män- en

wurden, nachdem sie schwne

Verluste erlitten hatten, an der ganzen

Front au? ihren Stellungen vertrie
ken, die sie vorbereitet hatten. Topari
Sari (in der Nähe, der Küpe des

Slw;rzen Meeres. 14 Meilen sud

östlich von Constanza gelegen) und
Cobadin (17 Meilen südöstlich von

Raschowa an derDonau). starke Stütz
punkte, wurden von unS 'erobert. Die
Truppen der Verbündeten sind jetzt au

i)tt Verfolgung der Russen und Rn
mänen begriffen." ;

Niederlage

Wurde den Russen von den Truppen

der Verbündeten in Galizien bei.

gebracht.

Nunmehr haben die Russen nur noch

in ganz kleines Gebiet am west

lichen Ufer dS Narayuka Flus.
sei im Besitz. .

6ie büßten 9 Offiziere und 746

Mannschaften an Gefangenen ein.
' '

-

. Berlin. 22. Oktob. Auf draht.
losvn Qg nach SavMt.. SamS

tag machten, wie die oberste Heereölei
tung meldet, die deutschen und öfter

reichischen Truppen in Galizien, süd
östlich von Lemberg, einen Angriff auf
der ganzen Linie und brachten den

Russen ine bedeutende Niederlage bet.

so daß der Find jetzt nur noch ein

ganz unbedeutendes Gebiet auf dem

westlichen User des Narayuwha Fluf
feS besetzt hat. Die Russen erlitten sehr

schwere Verluste und büßten TWMann
an Gefangenen in. D amtliche Be
richt über die Kämpfe lautet wie

folgt:
.Armeegruppe deZ Prinzen Zto

pold: Vor dem Centrum der Truppen

dZ Generalobersts von Woyrsch und
westlich von Lutsk (Wolhynien) hat
das Geschützfeuer auf beiden Seiten
stellenweis an Heftigkeit zugeaom,

men.
Kämpfe in vorgeschobenen Stellun

gen westlich vom Oberlauf der Stripa
nahmen einen für unö günstigen Bei
lo,uf. .

Deutsche Infanterie unter General
von Gerock hat nach den örtlichen Er-folg- en

der letzten Tage dem Feinde in
einem Angriff auf der ganzen Linie

zwischen Sw'rstelniki' und Ekomoro
schy eine Niederlage beigebracht. Jetzt
hat der Feind nur noch ein ganz Hei

nes Gebiet auf dem westlichen User

des Narayuka Flusses in seinem De

sitz. Gegenangriffe des Feindes, die er

mit blutigen Opfern machte, mißlan
gen. Wir nahmen neun Offiziere und

746 Mannschaften gefangen."

W i e n, 22. Oktober, via London.

23. Oktober. Das österreichischeKriegS.

miniiterwm hat am Sonntag daö

Folgende bekannt gegeben:

: des Erzherzogs Karl Franz :

An '". der österreichisch'ri'mänisllxm

Grenze dauern erbitterte Kämpfe fort.

An verschiedenen Punkten sind die

Rumänen zurückgeschlagen werden.

Front oeS Prichm Leopold von

Bauern: Am Oberlauf derStrtpa l

ben vor unseren Linien erfolgreicl)

Gefalzte stattgefunden. Die Deutschen

haben die Stellungen der Russen auf
dem, östlichen Ufer de .Narayuvka

JlusseS erstürmt und den Feind über

den Fluß getrieben. Nur noch ein ganz

kleines Gebiet befindet sich in dm
Handen drS Feindes. Wir habeir acht

Offiziere und 715 Mannschaften ge

fangen genommen."

Immer frecher

Werden die Alliirten mit ihren Förde
' rungen Griechenland gegenüber.

Fordern Verlegung der griechischen

Truppen und Auslieferung der
MunitionSvorrSthe. .

;

V
L o n d o n, 22. Oktober. Der

Korrespondent deS Reuter'schen Bu.
aub in Whln bt. daß jUai,

y'
.

der Entente weitere Forderunaen an
Griechenland unterbreitet worden sind.
oarunter das Verlangen, daß die grie-chifch-en

Truppen nach dem südlichen
Theil des Landes gebracht und daß
alle Munitionövorräthe des Landes
der Entente ausgeliefert werden.

In dieser' vom ffreitaa datirten T.
psche aus Athen heißt S, daß die
Forderungen dem König Konstantin
vom sranzösi scheu Militärattacke un.
leroreuet wurden. Von Griechenland
wn-- o verlangt, daß es seme sämmtlt.
chen Truppen, die sich in Tessalim
(rm Rucken der Entente-Truppe- n in
Mazedonien) befinden, nach der Halb
tn ei Morea am sudlichsten Ende Sri
chenlandS, bringen soll. Ferner wird
auch die Auslieferung aller KriegSvor
rathe gefordert, die für Tessalien be

stimmt waren. Außerdem wurden auch
noch andere Forderunaen unterbreitet.
über welche jedoch nichts Näheres be
rannt iiu

Politisches Motiv .

Veranlaßte den Sozialdemokraten Dr.
Friedrich Adler zur Ermordung

des österreichischen Premiers
Grafen Stürgkh.

Der Attentäter ist als raiiater So.
zialdemokrat und der .Liebknecht

Oesterreichs' bekannt.

Erschoß den . Premierminister weil

- dieser den Reichsrath nicht em.
berufen wollte.

Bei de? Festnahme de Attentäters
wurden Baron von Aehrenthal

.und in Oberkellner ver

vundet.

W de n. 21. Oktober, via Berlin.
22. Oktober. (Auf drahtlosem Wege

nach Sayville.) . Bet der Ermor
dung deö österreichischen Premiermk
nisterS Grafen Karl Stürgkh handelte
eS sich um einen politischen Mord,
denn der Mörder Dr. Friedrich Ad

ler, hat kurz nach seiner Festnahm
eingestanden, daß er den Premiermi
nister nur erschossen habe, weil dieser

sich geweigert hatte den Reichs rath
einzuberufen.

'

Dr. Adler ist als excentrischer und
ultra radikaler Sozialdemokrat be

sannt und heißt allgemein der Lieb

knecht Oesterreichs". Er ist der Re
dakteur des Matte .Der ; Kampf".

Er wollte sich anfänglich nicht über die

Gründe auslassen, welche ihn zu dem

Attentat auf den Premierminister ver

anlaßt hatten, brich jedoch, nachdem er

sich einige Zeit tn Haft befunden hat
te. zusammen und erklärte, daß er

durch die Politik, welche der Premier
minister verfolgte, zu dem Mord der

anlaßt worden sei. '
, ; '

g$4te, Wtla fejigtnommtn.

ereWen
;.' !

den konnte, verwundet er noch zwei

Personen, die sich auf ihn geworfen
hatten, nachdem er die verhängniß- -

vollenSchüss auf den Ärafen Stürgkh
abgegeben. Er feuerte die beiden Pa
tronen die er noch im Revolver hatte,

auf diese Personen ab,'ehe Lsinreichi
set unif deutsche Offiziere mit aoae
ven Säbeln ihn überwältigten.

Die beiden Personen, die verwun-d- et

wurden, deren Wuydm jedoch nur
unbedeutend sind, waren Baron von

Aerenthal, ein Verwandter d:s er

mordeten Premierministers und der
Oberkellner des Hotels ton Meißl und

Schaden, wo das Attentat sich ab,
spielte. Graf Stürgkh traf gegen

halb zwei Uhr zumGabelfrühM im

Hotel ein und zusammen mit ihm
speisten Baton Aehrenthal. Graf Tog- -

genburg, der Statthalter von Tyrol,

ein bekannter Wiener Musiker Na- -

mens Jacobson sowie ein Schauspie-

ler vom Hoftheater.
Gegen zwei Uhr nahm drei Tische

von der Gesellschaft entfernt ein dem

Premierminister völlig unbekannter

Mann Platz, der ein Mahlzeit ein-nah-

seine Rechnung ' beglich, aber

dann noch sitzen blieb. Kurz nach drei

Uhr erob sich der Fremde plötzlich,

trat schnell an den Tisch des Premier

ministers heran und gab auf den Gra-fe- n

Stürgkh drei Schüsse ab. Die
erste Kugel ging vorbei, aber von den

anderen beiden Kugeln wurde der

Premierminister in den Kopf getcof

fne und brach, ohn einen Laut von

sich zu geben, todt zusainmen.

Baron Aehrenthal sprang auf den

Attentäter zu und dvrkellner. der

sich hinter Dr. Adle? befand, warf sich

gleichfalls auf ihn und packte feine

rechte Hand, tn welcher er noch die

Waffe hielt. Adler gelang eS jedoch

sich loszureißen urid er feuerte die bei-de- n

noch in der Waffe enthaltenen Pa
tronen ab. Eine der Kugel traf den

Baron Aehrenthal in den Fuß, wäh
rend der Oberkellner vn der zweite

Kugel nur unbedeutend gestreift

wurde.

Nachdem er zur Ueberzeugung ge

langt war, daß weiterer Widerstand
ergeblich sei, ergab sich Dr. Adler den

Offizieren und lieferte ihnen seinen

Revolver aus. Er war augenschein

lich der Ruhigste im ganzen Saal. Er
gab ohne Zögern seinen Namen : an

und fügte hinzu: .Bitte schon,, meine

Herren, ich weß sehr wohl waS ich ge-th-

hab und ich werde mich meiner

Festnahme nicht widersetzen".

Auf die Frage warum er den Gra
fen Stürgkh erschossen habe, rwider-- t

Dr. Adler: .Diese Frage werde ich

vor Gericht beantwcrten".

Etwa eine halbe Stunde spater gab

er zu, daß politisch Motive ihn zu

dem Attentat veranlaßt hatten.

Aerzte und hohe Staatsbeamte wa

ren wenige Mnuten nach dem Atten
tat zur Stelle, aber die Aerzte , stell

ten fest, daß das Leben anS dem Kör
per des Grafen bereits entflogen ,war.
Die Nachricht von dem Attentat v- -'.

breitete sich mit WindeZeile und wurde
allüberall mit Entrüstung und

entgegengenommen.

Dr. Adler, der im 52. Lebensjahr

eht. ist ein Sohn deZ Reichsraths-w'.Izlied- S

Dr. Victor Adler, der zu

den gemäßigten Sozialdemokraten ge

Hort. ES ist ein eigenthümliches

Spiel des. Zufalls, daß im Jahre
1911 Dr. Victor Adler gerade im

NeichSrath sprach, alö der dalmatini

sche Sozialdemolrat Bakusch ein At
tentat auf den Grafen Stiirgkh mach

te und sechs Schüsse auf den Grafen
abgab, die jedoch fehlgingen. ,

VNr wir.d der neue Pr.
miermtnisier .sein?.

Berlin. 22.' Oktober. Auf oraht
losem Wege nach Sayville. Laut einer
Depesche der Uekersee Nachrichten

Agentur au Wien hielt da Kabinet

vttofvr! nach dttCmordung (Sw

gesalzene Niederlagen.

Mesenverlufte
V

Erleiden die Alliirten bei iyren wahnwitzigen
Angriffen an der Somme.

Üngrisse werden ohne die geringste Rücksicht aus die

Hjiser an ZNenschenleben gemacht.

Trotzdem müssen Franzosen aus eroberten Schützengraben
wieder heraus.

Sie müssen diese zivisckxn BiacheS und
172 Mannschaften an Gefangenen, sowie fünf Maschinengewehrs."' Teutsch?! Flieger wirft Bombengrüß.:

w die emglische MQtng Scheneß an der hinein. -- Natürlul, behauptet London, daß kein

Schaden angerichtet wurde. Griechenland wird werter von den Alliirten vergewaltigt. Soll seins
Truppen aus Thessalien nach der Halbinsel Morea schaffen. Auszcrdem auch alle unitionöUcirrcitbe d

Entente ülerliefern. Tr. Friedrick, Adler, der Mörder des österreichischen Premierministers raien
Stuergkh, augenscheinlich geistesgestört. Er behauptet, dm Mord aus politischen G'ründen verübt zu ba

ben, Weil Graf Stuergkh sich geweigxrt hatte, den Reichörath einMberufen, Tr Adler mit der suzilll

demckratischen Partei völlig zafltn.
seit Stürgkh eine Sitzung unter de.n

Lorsitz des Ministers für V! Landes,
Vertheidigung Baron Georzi b. Wie
in derartigen Fällen üblich, werden

alle Minister ihr.'Temission eingeben

aber man glaubt nickt, daß Kaiser
Franz Joseph sie' annehmen wird.

Ter Min'ster des Innern. Fürst
Hohenlohe Schillingsfürst, der sich

auf Urlaub befindet, wird unverzüg

lich nach Wien zurücklehren und bis

auf weiteres das Portefeuille des Pre
mierminifterS übernehmen. Finanz-minist- er

Dr. von Koerber hat eine

Inspektionsreise nach Bosnien, die er

anzutreten gedacht, aufgegeben.

In Berbinduna mit der Nachfolge

für den Grafen Stürgkh werden Fürst
Hokienlohe . Schillingsfürst, der vor
malige Premierminister, Baron von
Beck und Dr. von Koerber genannt.

In Berliner Zeitungen wird, wie
die Uebersee Nachrichten Agentur
meldet, darauf hingewiesen, daß der
Mörder des Premierministers zwei
felsohne geiltii unzurechnungsfähig
ist. Seine Schwester befindet sich S

seit zehn Jahren in einer Irren
anstatt. Tr. Adler hat stets anarchi
stische Theorien befürwortet und war
ein erbitterter Gegner seine? eigenen

Baters Tr. Victor Adler, des

Führers der österreickischen

Sozialdemokraten. Vor einigen Tagen
erst veröffentlichte die .Arbeiterze!
tung" in Wien, das amtliche Organ
der Sozialdemokraten, einen Leitauf
sah. in welchem die Agitation, die

Friedrich Aslez führte, srf nur
theilt und" als für die Partei fomoh!

wie für das allgemeine Publikum
schädigend bezeicbvzt wurde. Dieser
Leitaufsatz s! uw ) bedeutsamer, als
der Chefredakteur der Arbeiterm
tung". Tr. Victor E. Adler, der Va-te- r

Friedrich Adlers ist.

Riesenverluste

Crleiden die Alliirten wieder in den

blutige Kämpfen an der Somnie.

Franzosen erreiclxn mit ihren gewal

tigen Menschenopfern absolut

nichts.

Tie büßen vielmehr eroberte Schüfe'
trüben zwischen Biache und

La Maisonette wieder ein.

Verlieren ausjerdcm drei Offiziere nd

172 Mann an Gefnngenen nd

fünf Masckiisuengeschütze.

ei Gueudeconrt werden die anftnr
wenden Engländer prompt

zurückgeschlagen. ,

Geringen Bortheil erringen sie bei

Grandcourt und PyS. ,

-
Berlin, 22. Oktober. (Auf draht

losem Wege nach Sayville.) An, der

Sockme Front haben, wie die Ober,tc

Heeresleitung meldst, die Alliirtcm

wieder ganz entsetzliche Verluste erlit
te und de Franzose wuidn

j.4-vw4tH-fr;vw- nun.
..' : ' .

, ,

'
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La Maisonette gelegenen Gräbenräumen

TlzemsemündunF,
.

Anzahl Schützengräben abgenominen.
d--Ie sie erstürmt hatten. Den Enzian
dem gelang es mit grausigen Opfem
im Menfcliüeben, ganz unbedeutende

Vortheile im nördlichen Abschnitt in
der Nähe des Ancre Backs zu errin
gen. Tie cniitliche VekcmnNnachung

lautet wie folgt:
.Armeegruppe deZ Prinzen Nru.'

prccht: Tie Schilacht an der Somnis
dauert mit ungeminderter Heftigkeit

,ort. Am Samstag waren die Artilk''
rielämpfe, namentlich , nördlich vom

Flufz. von ganz auherordentlichcr
Heftigkeit. Trommelfeuer auf die

Schützengräben und das binter densest

ben gelegene Gebiet gingden Antfrij.
sen der Engländer vorauf, die vom

Ancre Bach bis nach Courcelette und
mif beiden Seiten von Gueudecouurt
gemacht und des Oefteren wiederholt
.nurden.

Der Feind erlitt Verluste, die nn
Einklang mit seinem rüfficktslosenDa
binopfern von Menschenleben standi.
EL gelang ihm, in der Gegend von

Grandcourt und PyS Gebiet zu er

obern. Bei Gueudeosurt wurde er zu
rück.reschlagen. Erbitterte Kämpfe in
der Nähe von Scrilly-Saillis- el brachten
den Franzosen keine Vortheile.

Südlich von der Somme besetzten

mir durch einen Gegencrngriff eine Än

zaiil Schützengräben zwischen BiaaL
und La Maisonetle, die wir kürzlich
verloren hatten. Wir nahmen dort den

Franzosen drei Offiziere und 172

Mann an Gefangenen, sowie fünf
Äas5nnengelvehre ab. In der btsra!
deten Gegend nördlich von Choulneö
ist ein erneuter Kampf feit Samstag
Abeiid im Gange.

Armeegruppe des Kronprinzen:
An der Man? dauert ein lebhaftes Ar
ttllertefnker an -

Bombengrüße

sendet feindlicher Flieger in die eng

lisck Festung Sneernefz an der
Themskmnndnng.

türlrch behauptet London, daß kein

Schade angenchtet wurde.
4

z ö n d o n, 22. Oktober. Ein feind.

lichcr Flieger zeigte sich am Sonntag
ül'er dein befestigten Seehafen Sheer
neg an der Tlzemsemündilng. Es w

den vier Bonrben abgeworfen.

Tcc amtliche Bericht, der über die

en Fliegerangriff veröffentlicht nuu

de, lautet wie folgt:
Ein feindliches ZZIugzeug, das in

großer Höhe flog, näherte sich am
Sonntag Schmittag gegen Biertsl
vor zwei Ilhr Sheerneß. Es warf vier

Bomben ab. Drei fielen toi Hafen nie

ocr. Die vierte Bonü fiel in die HläZje

bieliitel Bahnhofes und beschädigts-L- U!

1 1 i

und.verlieren drei Offiziere und

fchiedene EiseiibcchnwaggonS. British
Flieger stiegen auf i,nd der feindlichö

Flieger flüchtete sich dann in nordöü.
licher Rickztung. Es ist kein Verlust

an Menschenleben berickztek worden."'
Am Abend wiirde die folgmde aint

liche Vekanntmachiliig erlcisseii.:

Ein feindliches WasserfliigzinlZ

wurde am Sonntag ?tachmitta voir

einem unserer Marlneflugzeuge abge

schössen und zerstört. Das Flugzzuz
fiel in die See. Aller Walirscheinlich
keil nach war dieses das Flugzeug
lvLlä'Si Bomben auf Shecrneß ab
warf."

Adler hat keine Mitschul
d i g e n.

L o n d o n, 22. Oktober. Laut eine?

Reuterdepesche sagt das Morgen-blat- t"

in Wien, hat Dr. Friedrich Ad

ler zu wiederholten Malen erklärt, tt
fei sich der Tragweite seiner Hans
lung nicht nur völlig bewußt, sondern
habe die That auch nach reifliche?

Ueberiegnng begangen. Er versicherte

zu gleicher Zeit, daß er keinerlei Mit
schuldige besitze. Das Blatt fügt hin
zu, daß Untersuchungen ergeben hat
ten. daß es sich um das Verbrechen ei

ves Mannes handle, der durch Ueber

crbeitung und Streitigkeiten mit sei-n- er

Partei sowie mit seinem Vater in
einen Zustand hochgradiger Gereizt
heil gerathen sei.

Graf Stürkgh in erste,
Linie für die strenge

Preßzensur in
Oesterreich der

a n t w o r t l i ch.

Berlin, 21 Oktober. Auf draht
losem Wege nach Svyoille. Hier ist

sehr wenig bezüglich der Motive für
die Ermordung des österreichischen

PremierministerZ Grafen Stürkgh be

kannt. Der Premierminister war ein

energischer Gegner aller fortschrittli
chen Bewegungen in der österreichifcken

Politik. In der unbeugsamsten Weise

wies er alle Forderungen auf die Ein
berufung des Neichsraths zurück, der

seit Beginn des Krieges nicht in Sitz
ung gewesen ist. Er war auch in erster

Linie für die scharfe Preßzensur in

Oesterreich verantwortlich, aber es la

gen absolut keine Anzeichen dafür vor,

daß .
Wogen politischer Entrüstung in

Oesterreich so stark waren, daß sie

schließlich zur Ermordung des Pre
"mierministers führen würden.

Graf Stürghk war persönlich nickik

gerade hervorragend, sondern galt als
ein Vertreter deö Systems. Sem
persönliche Ehrenhaftigkeit ist nie in

Frage gestellt worden.

Wetterbericht.
K st r 0 b i ! Sckönes Wettn am

Montag? lokal Regen in der Nacht
oder am Dienstaztältens Wette, an,
.Dtsdg.
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